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Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein Zweimonatsabonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 
zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.” 


Die Auswanderungsfrage. Br 


Die Thätigkeit der Aus wanderungs - Agenten, die längere 
Zeit weniger von ſich haben hören laſſen, nimmt gegenwärtig 
einen bemerkenswerthen Aufſchwung. Dieſe Geſchäftsleute haben 
für Deutſchland ſtets eine beſondere Vorliebe gehabt, und die 
Gründe hierfür liegen klar zu Tage. Einmal ſteckt die germa⸗ 
niſche Wanderluſt uns noch heute im Blut, und mit der Wan⸗ 
derluſt verbindet ſich, auch bei geringen Leuten und bei dieſen 
ſogar erſt recht, immer noch ein ſtarker Wagemuth. Mancher 
große Unternehmer riscirt verhältnißmäßig viel, viel weniger, 
als der ländliche Kleingrundbeſitzer, Landarbeiter oder Hand⸗ 
arbeiter, die ihre ſieben Sachen zuſammenſchnüren und wohlge⸗ 
muth über den Ocean ziehen. Dieſe Wanderluſt iſt anderen 
Nationen in viel geringerem Maße eigen, beijpielsweije trennen 
ſich unſere weſtlichen Nachbarn, die Franzoſen, von ihrer Heimath 
ſehr ſchwer. Wenn alſo die Auswanderungsagenten für ihre 
honigſüßen Worte in Deutſchland die beſte Aufnahme voraus⸗ 
ſetzen, ſo haben ſie nicht Unrecht. Dann aber, und nun kommt 
die Hauptſache, verſteht keine Nation die fleißige Beſiedelung und 
Urbarmachung eines Landes beſſer, als die deutſche und nebenbei 
ſind die deutſchen Arbeiter die willigſten und fürſorglichſten. Es 
giebt auch ſlaviſche und italieniſche Auswanderer genug, aber der 
Character macht ſie für unverdroſſene Pionierarbeit nun einmal 
ungeeignet. Kein Wunder, wenn die Auswanderungs - Agenten 
in den deutſchen Emigranten, die zumeiſt auch noch die reichſten 
Mittel beſitzen, das Edel⸗Material ihrer Kundſchaft erblicken, und 
ihnen Alles verſprechen, um ſie zu bewegen, den Auswan⸗ 
derungsvertrag abzuſchließen, der den Leuten goldene Berge 
verſpricht. 

ee das Auswandern ein Unrecht? Nein! Wer anderswo 
ſich erheblich verbeſſern kann, der hat nicht nur das Recht, ſon⸗ 
dern die Pflicht gegen ſich ſelbſt, daß er zum Wanderſtabe greift. 
Aber ob er ſich verbeſſert? Heute liegt die Sache ungefähr ſo, 
daß die Ausſichten für einen Auswanderer, in der Fremde zu 
etwas zu kommen, derart ſtehen, wie die Hoffnung, in einer 
Lotterie zu gewinnen, alſo recht ſchwach. Will der Auswande⸗ 
rungsagent denn die Leute nur um deswillen zum Verlaſſen der 
Heimath bewegen, damit fie in der Ferne ihr Glück machen, alſo 
aus reiner Menſchenliebe? Abermals nein! Er iſt ein äußerſt 
geriebener Geſchäftsmann, bei dem jeder Auswanderer eine 
Waare repräſentirt, für die er ſo und ſo viel einheimſt, wenn 
er ſie glücklich an Ort und Stelle gebracht hat. Was nachher 
— een) 


Allſiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weifßzenthurn. 
(20. Fortſetzung.) 

„Um des Himmels willen, das müſſen Sie mir genauer er⸗ 
klären!, ſtammelte er verwirrt. a 

„Nicht jetzt, ſpäter!“ gab Lucie zurück. „Sprechen Sie jetzt 
nicht mehr mit mir allein. Ich ſehe daß die Tante ganz ver- 
zweifelt zu mir herüber blickt; ſie fürchtet ſich davor, daß ich 
mich irgend wie compromittiren könnte und die ganze ſo ſchön 
geplante Verlobung rückgängig würde.“ 

Und mit vorſichtiger Hand taſtete Lucie aufs Neue, wie ſie 
bereits wiederholt gethan, nach dem verhängnißvollen Briefe, der 
auf ſo ſeltſame Weiſe in ihren Beſitz gelangt war. Irgend ein 
harter Gegenſtand ſchien in dem Umſchlag enthalten zu ſein. 
Was in aller Welt mochte das ſein? 

Lucie hatte beſchloſſen, ihre koſtbare Waffe erſt in einem 
ganz beſonders geeigneten Augenblick gegen die ahnungsloſe Viola 
zu richten, und der Zufall war ihr heute entſchieden mehr als 
günſtig, denn kaum eine Stunde verging und ſchon bot ſich ihr 
der erſehnte Moment, ihre grauſame Rache zu üben. 

Wenn ein größerer Kreis von Gäſten ſich im Hauſe befand, 
war es Gepflogenheit, nach vollendeter Mahlzeit ſich in das 
Billardzimmer zu begeben, wo man den Reſt des Abends ver⸗ 
brachte. Nur der Graf und einige ältere Herren und Damen 
zogen es vor, ſich nach dem großen Salon zurückzuziehen, in 
welchem ſie ungeſtört der Ruhe pflegen konnten. 

Man hatte ſich um das Billard verſammelt, und die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit concentrirte ſich auf das Spiel. Auch 
Viola intereſſirte ſich lebhaft dafür und harrte des Augenblicks, 
in welchem ſie an die Reihe gelangen würde. Sie ſtand neben 
Oberſt Elwyn und hatte für den Augenblick das ganze Chaos 
der wirren Gedanken zurückgedrängt, welche durch die Scene, 
deren unwillkommene Zeugin ſie vor Tiſch geweſen, in ihrem 


auf welchen ſpäter ein ſehr böſes 


mit den Leuten geſchieht, kümmert den Menſchenfreund ſo wenig, 
wie es dem Kaufmann egal iſt, was der Käufer mit einer er⸗ 
worbenen Waare anfängt. Das Auswanderungsgeſchäft iſt viel⸗ 
fach nichts Anderes, als der reine Handel mit weißen Sclaven; 
wenn das hart klingt, ſo iſt es doch die Wahrheit, und die thut 
immer gut, auch wenn ſie bitter ſchmeckt. Es giebt ja nun auch 
wohl verhältnißmäßig reelle Offerten in dieſem Geſchäftsgebiet, 
aber das kann ein gewöhnlicher Menſch gar nicht überſehen. 
Wer nun einmal durchaus nicht zu Hauſe bleiben will und kann, 
der nehme das ihm gemachte Angebot und gehe damit zu ſeiner 
Behörde und frage um Rath. Weiß auch dieſe nicht genauen 
Beſcheid, jo kann ſie doch im auswärtigen Amt in Berlin an⸗ 
fragen, wo man über dieſe Angelegenheiten genau orientirt iſt. 
In der Regel müſſen Arbeiter, die für fremde Länder ange— 
worben werden ſollen, mindeſtens auf die Gewährung des drei— 
fachen Satzes beſtehen, der ihnen angeboten wird. Thun ſie das 
nicht, ſo müſſen ſie hart arbeiten und armſelig leben. Sie 
können ſterben und verderben, darum kümmert ſich ihr Unter: 
nehmer nicht. 

Beſonders für Braſilien ſind heute viele Agenten thätig. 
Mancher iſt dorthin und anderswohin gegangen, weil er es in 
dem „krähwinkligen“ Deutſchland nicht aushalten konnte. Mancher 
iſt aber auch halb verhungert und abgeriſſen zurückgekommen, 
hat ſtill Schaufel und Spaten ergriffen und kein Wort mehr 
geſagt. Nicht Alles, was glänzt, iſt nicht nur nicht Gold, ſon⸗ 
dern nicht einmal Talmi, es iſt ein Phantaſiegemälde, welches 
den Kopf wirbelig macht, einen Auswanderungsrauſch erzeugt, 
Erwachen folgt. Bei uns in 
Deutſchland klagt Mancher, daß er hart arbeiten muß und doch 
nicht recht auf einen grünen Zweig kommen kann. Das iſt frei⸗ 
lich bitter. Aber in der fremden Ferne ſich quälen zu müſſen, 
um nur überhaupt leben zu können, das iſt bitterer. Die beſte 
Illuſtration zu dem Geſagten bietet der Brief eines hinter⸗ 
pommerſchen Bauern, welchen wir dieſer Tage zum Abdruck 
brachten. Möge er recht Vielen eine beherzigte Mahnung ge⸗ 
weſen ſein. 


—— — — 


Jagesſchau. 


Ein recht ſeltſames Arbeits verhältniß kam 
in der letzten Sitzung der Handelskammer in Solingen zur Sprache. 
Bei der Reviſion einer dortigen Dampfſchleiferei forderte der 
Polizeibeamte von einem 16jährigen Arbeiter die Vorlage ſeines 
Arbeitsbuches. Dieſer erklärte jedoch, er ſei zur Führung eines 
ſolchen geſetzlich nicht verpflichtet, da er ſelbſtändiger Meiſter ſei 
und ſeinen 14jährigen Bruder als Geſellen beſchäftige. Dieſe 
Angaben beſtätigten ſich, und als trotzdem der Polizeibeamte auf 
ſeinem Verlangen beharrte, veranlaßte der jugendliche „Meiſter“ 
die Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörden. Nach Ein- 
holung eins Berichtes der Handelskammer gab ſchließlich der 
Oberpräſident den Beſcheid, daß die beſtehenden Geſetze keine 
Handhabe dazu bieten, minderjährigen Perſonen das Arbeiten 


als ſelbſtändige Meiſter in Schleifereien zu verbieten. Ebenſo⸗ 
wenig könne es unterſagt werden, daß derartige Meiſter 
noch jüngere Perſonen als Geſellen verwenden; auch ſei 


Geiſte wachgerufen worden waren. Sie war darüber zur Klar⸗ 
heit gelangt, daß, ſo ſehr aus Theilnahme für Adrian Deveraux 
auch Lucie's Untreue ſie empörte, es doch ihr, Viola, unmöglich 
ſei, ihm über das Benehmen ſeiner Braut die Augen zu öffnen. 
Sie fühlte inſtinctiv, daß ſie die letzte Perſon auf Erden ſei, 
die ihn über Lucie's wahre Natur aufklären durfte, ſie, auf 
deren Lippen, trotz der langen Jahre, die ſeitdem vergangen, 
Adrian's Kuß brannte wie ein verſengendes Feuer. 

Viola ſchickte ſich eben an, den erſten ihr zukommenden 
Stoß auszuführen. 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit war auf ſie gerichtet. Als 
die Tochter des Hauſes wäre ſie ſelbſtverſtändlich immer der 
Gegenſtand allgemeiner Huldigung geweſen; da ſie ſich aber der 
größten Beliebtheit erfreute, machte man in ihr nicht der reichen 
Erbin den Hof, ſondern man brachte ihr ſogar aufrichtigen Her- 
zens eine wohlwollende Geſinnung entgegen. Man hegte viel 
mehr Sympathie gegen ſie, als gegen die kalte Lucie, welche 
jahrelang auf Schloß Cortell das Scepter geſchwungen hatte. 

Viola ſpielte ein⸗, zweimal und verlor. Eine kurze Pauſe 
entſtand im Spiel, und Lucie nützte dieſelbe aus, indem ſie an 
die junge Comteſſe herantrat uud laut und vernehmlich ſprach; 

„Ich habe mich einer Botſchaft zu entledigen, die ziemlich 
wichtig zu ſein ſcheint, welche ich aber unverzeihlicherweiſe bis 
jetzt zu erwähnen vergaß.“ 

„Einer Botſchaft, Lucie?“ 
vom Papa?“ 

Unwillkürlich lauſchten Alle. Lucie ſah, daß Adrian, wel⸗ 
cher an der anderen Seite des Billards lehnte, mit verſchleier⸗ 
tem, faſt ſehnſüchtigem Blick nach der Tochter des Grafen von 
Elwyn herüber ſah. Lorenz Doyle hingegen ſchaute finſter vor 
ſich hin; ahnte er, was kommen ſollte, und gefiel ſelbſt ihm das 
nicht? Beides ſtachelte ſie nur noch mehr auf. 

„O, nein,“ antwortete ſie auf Viola's letzte Frage, 


fragte Viola erſtaunt. „Etwa 


„lie 


} 


— 


ein Arbeitsbuch für die erſteren nicht erforderlich. Da aber 
ein ſolches Arbeitsverhältniß als mißlich und unerwünſcht be⸗ 
zeichnet werden müſſe, erſuchte der Oberpräſident die Handels⸗ 
kammer, den Beſitzern von Dampfſchleifereien zu bedeuten, daß 


minderjährige Perſonen nicht mehr als Meiſter beſchäftigt wer⸗ g 


den möchten. Die Handelskammer mußte anerkennen, daß das 
erwähnte mißliche Arbeitsverhältniß nicht vereinzelt daſtehe, 
glaubte jedoch, daß wegen der theilweiſe ſchlechten Geſchäftslage 
die vom Oberpräſidenten gewünſchte Aufforderung keinen Erfolg 
haben werde. Unter dieſen Umſtänden beſchränke ſie ſich darauf, 
die Einführung geſetzlicher Beſtimmungen zu empfehlen, welche 
für die ſelbſtſtändigen Meiſter in Dampfſchleifereien ein Alter 
von mindeſtens 18 Jahren vorſchreiben. 

Staatsſecretär von Stephan bereitet jetzt ein neues Geſetz 
über die Einführung von Poſtſparcaſſen vor. Ein be⸗ 
züglicher Geſetzentwurf fand früher bekanntlich nicht die Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages. 

Soeben iſt die neue Rang und Quartierlliſte der 
preußiſchen Armee nach dem Stande vom 1. April d. 38. er: 
ſchienen. 

Die ſocialdemocratiſchen Parteiführer wollen, wenn das 
Socialiſtengeſetz wirklich erlöſchen ſollte, ſofort auf deutſchem 
Boden einen Congreß abhalten, auf dem allgemeine Rechen⸗ 
ſchaft über die Thätigkeit im Reichstage während des Socialiften 
geſetzes abgelegt werden ſoll. 8 


Deulſches Reich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm iſt am Donnerſtag, Morgens 
1 Uhr, von der Nordſeeküſte in Hagenau im Elſaß zur Auerhahn⸗ 
balz angekommen. Auf dem dortigen Bahnhofe war der Statt⸗ 
halter Fürſt Hohenlohe zur Begrüßung anweſend. Der Kaiſer 
fuhr ſofort in die Berge, kam aber bei der herrſchenden ſtürmi⸗ 
ſchen Witterung nicht zum Schuß. Bei der Rückkehr nach Ha⸗ 
genau wurde der Monacch in der feſtlich geſchmückten Stadt 
trotz der frühen Morgenſtunde von den Stadtbehörden und Be⸗ 
wohnern lebhaft begrüßt und fuhr dann nach Straßburg weiter, 
wo die Ankunft um 7½ Uhr erfolgte. Im Kaiſerpalaſte fand 
Empfang der Generalität und Behörden ſtatt. Inzwiſchen hatte 
der Kaiſer die Garniſonen von Zabern, Pfalzburg und Saar⸗ 
burg telegraphiſch in die Nähe von Straßburg beordert und 
hielt mit den geſammten Truppen ein ſcharfes Feſtungsmanöver 
ab, deſſen Schluß die übliche Parade bildete. Mit den Regi⸗ 
mentern kehrte der Kaiſer zur Stadt zurück. 
Kaiſer Wilhelm hat dem Lloyddampfer „Lahn,“ 
an deſſen Bord er die Reiſe von Bremerhaven nach Wilhelms⸗ 
haven machte, die Kaiſerſtandarte verliehen, welche während der 
Fahrt am Maſte des genannten Schiffes gehißt war. Zugleich 
ſpricht der Kaiſer der Direction des Norddeutſchen Lloyds feine 
aufrichtige Anerkennung bezüglich des Dampfers „Lahn“ aus. 
Anfangs Mai wird in Potsdam ein kurzer Pri vatbe⸗ 
ſuch des öſterreichiſchen Kaiſers erwartet. 
Die Kaiſerin Friedrich iſt am Donnerſtag Nachmittag 
zum Beſuch ihrer Mutter, Königin Victoria von Homburg nach 
Darmſtadt gekommen. — Am Sonntag wird dort vorausſichtlich 
der ſeltene Fall einer Vier⸗Kaiſerinnen⸗Zuſammen⸗ 


näher 


rührt von einem viel lieberen und Ihnen ſicher viel 
ſtehenden Freunde ger.“ 

In Viola's Zügen wechſelte die Farbe. 

„Ich ahne nicht, wer das ſein könnte“, ſtammelte ſie, und 
ihr Blick ſtreifte Adrian. 


wirklich unbeſchreiblich“, fuhr Lucie ſpöttiſch fort 
tet, daß er einſt Ihr Spielcamerad geweſen ſei!“ 
Viola ſah verwundert zu dem ſchönen Mädchen empor. Je⸗ 
der in der Runde horchte in geſpannter Aufmerkſamkeit; 
der Oberſt war näher hinzugetreten, um zu hören, was Lucie ſage. 
„Wollen Sie mir nicht erklären, von wem Sie ſprechen 
und wie die Botſchaft gelautet hat? entgegnete Viola, die ſich 
inzwiſchen gefaßt hatte, mit gewohnter eiſiger Ruhe. 
mich nicht erinnern, je einen Spielcameraden beſeſſen zu haben.“ 
„„Nicht? Nun er hat fie dennoch jo genannt!“ lachte Lucie, 
ſcheinbar völlig unbefangen. „Da haben Sie den Brief, welchen 
er mir für Sie gab!“ 
Und ſie zog ein Billett aus der Taſche, das wenig einladend 


„Er behaup⸗ 


enug ausſah, und ließ es auf den Tiſch niederfallen, als ſcheute 


ie ſich ihre Finger damit in Berührung zu bringen, ſo daß Jeder 

die von ungelenker Hand geſchriebene Adreſſe: „An 

e 0 konnte. fi Nee Aae 
ie Blicke Aller richteten ſich auf das ſeltſam i 

und dann auf Viola, die plötzli f ine 

goſſen, daſtand. 

Keine Ahnung der Wahrheit war indeß bis jetzt in ihrer 
Seele aufgetaucht; ſie argwohnte einzig eine geſchickte Comödie, 
durch die ſie lächerlich gemacht werden ſollte. Ein Wort des 
Dankes flüſternd, nahm ſie, um die peinliche Scene zu beenden, 


„Ich will den Betreffenden nicht beſchreiben, er wäre auch 1 
auch 


„Ich kann 


} 


„das Antlitz wie mit Blut über: 05 \ 


das Couvert und wollte es kurz entſchloſſen in die Taſche ihres 3 


Kleides gleiten laſſen. 
„Nein, nein!“ hielt aber Lucie ſie davon zurück. 


ſollen das Billet hier gleich vor Zeugen öffnen. _. 


Man hat mir 


kunft ſtattfinden. Es werden dann dort anweſend ſein: 
Königin Victoria, als Kaiſerin von Indien, Kaiſerin Auguſte 
Victoria, Kaiſerin Friedrich und Kaiſerin Eliſabeth von Deiter- 
reich. 

; Die Königin Victoria von England iſt am Mittwoch in 
Darmſtadt angekommen und unter den üblichen Ebren empfan⸗ 
gen. Heute Freitag trifft der Kaiſer von der Auerhahnjagd in 
den Vogeſen zum Beſuche ſeiner Großmutter in Darmſtadt ein. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt den Rücktritt des Saatsſecretärs 
im Reichs⸗Marineamt, Contre⸗Admirals Heusner, 
mit. Zu feinen Nachfolger iſt Contre-Admiral Hollmann, bisher 
Commandeur des deutſchen Uebungsgeſchwaders, ernannt. 

Aus Deutſch-Oſtafrika wird gemeldet: Räuberiſche 
Maſſai's hatten die Eingeborenen bei der deutſchen Station 
Mpuapua angegriffen, ſind aber von der deutſchen Beſatzung un⸗ 
ter Frhr. von Bülow total geſchlagen und aus dem Lande ver⸗ 
jagt. Sie haben ihr ganzes Elfenvein und viel Vieh verloren. 
— Die Recognoscierungsfahrt des Reichscommiſſars Wißmann 
nach der von den Aufſtändiſchen noch gehaltenen Stadt Kilwa 
hat ergeben, daß der Ort gegen die See hin durch einen ſtarken 
Palliſadenwall mit tiefem Graben gedeckt iſt. Die Eingeborenen 
verhielten ſich völlig ruhig. Major Wißmann hat faſt in allen 
größeren Orten auch arabiſche Richter eingeſetzt. Dieſe Khadi's 
ſind durchaus zuverläſſig und haben der deutſchen Verwaltung 
werthvolle Dienſte geleiſtet. — Die Engländer in Zanzibar 
hatten wirklich das Gerücht verbreitet, Emin Paſcha habe den 
bekannten Araberhäuptling Tippu Tipp wegen einer Geldent⸗ 
ſchädigung verklagt, während dies im Gegentheil Stanley gethan 
hat. Emin Paſcha macht dies in einer offenen Erklärung allen 
Arabern bekannt. 


Im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe begann 
die Berathung des Militäretats. Der Kriegsminiſter verſprach 
dabei, dahin zu wirken, daß auch die Hinterbliebenen der in 
Friedenszeiten dienſtlich verunglückten Perſonen unterſtützt werden. 


Vreußiſcher Jandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(48. Sitzung vom 24. April.) 


11 Uhr. Die Rechnungen der Caſſe der Oberrechnungs⸗ 
kammer pro 1888/89 werden der Rechnungscommiſſion überwie⸗ 
ſen, während der Bericht der Staatsſchulden -Commiſſion durch 
Kenntnißnahme erledigt wird. Die Kirchengemeinde-Ordnung für 
Heſſen⸗Naſſau wird in 3. Leſung debattelos angenommen. In 
der Generaldebatte der ſodann folgenden 3. Berathung der Se⸗ 
cundärbahnvorlage werden zahlreiche locale Wünſche ausgeſpro⸗ 
chen die Secundärbahnvorlage aber dann definitiv in dritter 
Leſung angenommen. 

Nach kurzer Debatte wird ſodann auch die Eijenbahnver- 
ſtaatlichungsvorlage in dritter Leſung mit einem Antrage des 
Abg. Stengel (freiconſ.) angenommen, wodurch eine Aenderung 
der Penſionsbeſtimmungen für die Beamte herbeigeführt werden 
oll 


Bei der ſodann folgenden zweiten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Abveräußernng kleiner Grundſtücke erklärt Fi⸗ 
nanzminiſter von Scholz, daß, wenn das Haus den vom Herren— 
hauſe in den Entwurf hineingebrachten Artikel 2, wonach auf 
Grund der Vorlage auszuſtellende Atteſte und Verträge ſtempel⸗ 
frei ſein ſollen, annehme die Vorlage für die Regierung unan⸗ 
nehmbar ſein würde. Der Artikel 2 wird hierauf aögelehnt, der 
Geſetzentwurf ſelbſt angenommen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Wohnungsmiethstermine in 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover, und Heſſen⸗Naſſau wird ohne alle 


Debatte in erſter und zweiter Leſung angenommen. 


Der Geſetzentwurf über das Notariat kommt hierauf zur 
zweiten Berathung Die Beſtimmung des § 2 der Vorlage, 
welche den Notaren die Verpflichtung auflegt, in Städten mit 
mehr als 100 000 Einwohnern in einer beſtimmt begrenzten 
Stadtgegend zu wohnen und ſeine Geſchäftsräume zu halten, 
wird nach einer kurzen Debatte angenommen. 

Bei 8 4 wirft der Abg. Bödicker (Ctr.) die Frage auf, ob 
auch ein Nichtdeutſcher Inſtrumentszeuge ſein kann. Regierungs⸗ 
ſeitig wird die Frage bejaht. Eine Anzahl von Rednern wider⸗ 
ſpricht dieſer Auffaſſung, worauf $ 4 an die Commiſſion zurück- 
verwieſen wird. 

8 6 behandelt die Ausfertigung der Urkunden. Derſelbe 
wird ebenfalls an die Commiſſion zurückverwieſen und ſchließlich 
der ganze Reſt der Vorlage. 
Th — 
ausdrücklich aufgetragen, Ihnen den Brief unfehlbar ſelbſt zu 
übergeben und hier ſind wir Alle bereit, als Zeugen zu fungiren. 
Oeffnen Sie den Brief, Viola, wenn wir nicht glauben ſollen, 
er enthalte Etwas, deſſen ſie ſich zu ſchämen haben.“ 

Was hatte ſie vor? Viola verſtand ihre Feindin noch im⸗ 
mer nicht. Be 

„O, gewiß, ich bin gern bereit, ihn ſofort zu öffnen“, ent⸗ 
gegnete ſie mit eiſiger Kälte. N 

Aller Blicke ruhten wie gebannt auf ihr und Viola riß den 
Umſchlag auf. 

Ein Blatt Papier, in welches zweifellos etwas eingehüllt 
war, kam zum Vorſchein. Weßhalb zitterten Viola's Finger 
krampfhaft, als ſie das Papier ſcheu aus einander faltete? 

Nichts als eine faſt zu Staub gewordene welke Roſe fiel 
aus dem Blatte in ihre Hand. Welchen geheimen Sinn aber 
konnte dieſe kleine, unſcheinbare, vertrocknete Blume haben, daß 
des Grafen von Elwyn ſchöne Tochter plötzlich todtenbleich wurde 
bis an die Lippen? Einen fürchterlichen Moment hindurch ſchloß 
ſie die Augen, war es ihr, als ob Alles im Zimmer ſie in tan⸗ 
zender Bewegung umkreiſe und ſie zur Erde ſinken müſſe. Un⸗ 
willkürlich klammerte fie ſich, Halt ſuchend, an den Billardtiſch. 
Dabei eniſchlüpfte das Papier ihren kraftloſen Fingern und fiel 
zur Erde. Bei dieſem Anlaß ſahen die Nächſtſtehenden, daß mit 
großer, ungelenker Hand die Worte „Erinnere Dich!“ darauf 
geſchrieben ſtanden. 

Eine tiefe Stille war eingetreten. Aller Blicke richteten ſich 
auf Lucie's grauſam hohnvolles Geſicht, auf ihre Augen, welche 
mit ſtählernem Ausdruck Viola durchbohren zu wollen ſchienen. 

Doch ſie hatte einen Schritt zu weit gethan. Während ſie 
mit dem Ausdruck des Triumphes in den Zügen daſtand und 
Viola, völlig vernichtet, ſich kaum auf den Füßen zu halten ver⸗ 
mochte konnte keiner der Anweſenden umhin, Empörung gegen 
das eine, Mitleid für das andere der beiden Mädchen zu em⸗ 
pfinden. / 

Was immer Viola auch gethan haben mochte, — und aus 
ihrer ungewöhnlichen Erregung mußte man unwillkürlich den 


Hieraf vertagt ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr: An⸗ 


träge und Petitionen. 


Varlamentariſches. 


Der Bundesrath bielt am Donnerſtag eine Sitzung ab. 

Die dem Reichstage zugehende CTolonialvorlage wird vier 
Millionen etwa fordern. 

Die Gebaltserhöhung für die unteren und mittleren Reichs- 
Poſt⸗ und Teen rb enbeamten, welche dem Reichstage in feiner nächſten 
Seſſion vorgeſchlagen werden wird, beträgt annäbernd 12 Millionen 
Mark Die Vorlage wird, ebenſo, wie die neue Militärvorlage, dem 
Reichstage ſofort bei feinem Zaſammentritt zugeben. 

Wie mehrfach verlautet, iſt über das dem preußiſchen Abgeordneten- 
hauſe zugegangene Sperr-Gelder⸗-Verwendungsgeſetz eine 
prineipielle Vereinbarung zwiſchen dem preußiſchen Staate und der 
römiſchen Curie erzielt worden. Wenn das richtig iſt, ſo wird alſo 
auch das Centrum von vornherein zuſtimmen und die Sache ſchnell ab⸗ 
gethan ſein 


Ruslanöð. 


Belgien. Trotz der lebhaften Anſtrengungen der ſocialiſti⸗ 
ſchen Comité's iſt es dieſen nur gelungen, die Arbeiter der 
Kohlenbergwerke zur Einſtellung der Arbeit am 1. Mai 
zu bewegen. Die übrigen induſtriellen Etabliſſements werden 
unter ſtarkem militäriſchem Schutz arbeiten. Aber auch unter 
den Bergarbeitern, deren Lohnverhältniſſe ſich in letzter Zeit 
erheblich gebeſſert haben, wird die Arbeitseinſtellung keineswegs 
allgemein jein. 

Frankreich. Präſident Carnot it von der Inſel Corſica 
wieder in Frankreich eingetroffen und in Villafranca gelandet. 
Auf der Rückreiſe nach Paris wird er vorausſichtlich Dijon, 
Nancy und Belfort beſuchen. — Während der Schießübungen 
in Cherburg an Bord des Dampfers „Requin“ explodirte 
ein Geſchütz. Alle Bedienungsmannſchaften ſind verwundet. 

Großbritannien. Das Parlament hat ein Geſetz ange⸗ 
nommen, nach welchem fortan in Irland alle Wirths⸗ 
bäujer an Sonntagen geſchloſſen ſein ſollen. Sonn: 
abend Abends hat die Schließung um 9 Uhr zu erfolgen. 

Serbien. Der Präſident der ſerbiſchen Volksvectretung, 
Paſchitſch, iſt wegen Meinungsverſchiedenheiten mit den 
Miniſtern von ſeinem Poſten zurückgetreten. Die Scupſchtina 
beſchloß in geheimer Sitzung eine ſechsprocentige Erhöhung der 
der directen Steuern unter dem Titel „Kriegszuſchlag.“ 


Provinzial: Nachrichten. 

— Strasburg, 23. April. (Die übeln Folgen, 
die die 88er Ueberſchwemmung) hier am Drewenz⸗ 
ufer zurückgelaſſen hat, ſchwinden allmählich. Das Flußbett iſt 
im Bereiche des Stadtgebiets größtentheils durch Bollwerke ein⸗ 
geengt. Die alte Nothpfahlbrücke, die etwa 1¾ Jahre dem 
Verkehr gedient hat, wird, nachdem ſich die neue eiſerne Brücke 
in jeder Beziehung als zweckdienlich erwieſen hat, in den näch⸗ 
ſten Tagen zum Abbruch verkauft werden. 

— Roſenberg, 23. April. (Das berechtigte Auf 
ſehen, welches der „gewiſſenhafte Steuer 
zahler“) Berlins erregt hat, veranlaßt mich, ſchreibt ein Le⸗ 
ſer den „Weſtpr. Mitth.“, eine gleiche Gewiſſenhaftigkeit zweier 
Männer unſeres Kreiſes zu erwähnen, welche Nachahmung ver⸗ 
dient: Im vorigen Jahre war der Gutsbeſitzer v. R. zur höch⸗ 
ſten Claſſenſteuerſtufe eingeſchätzt worden. Derſelbe war aber 
gewiſſenhaft genug, der mit der Steuererhebung betrauten Be⸗ 
hörde ſein volles Einkommen darzulegen, wodurch er nachwies, 
daß er zu niedrig veranlagt ſei und zur Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogen werden müſſe. — Der andere Fall datirt allerdings 
einige Jahre zurück. Die hieſige Curatie u) katholiſchen Ge⸗ 
meinde wird größtentheils aus den Mitteln des St. Joſephs⸗Ver⸗ 
eins unterhalten. Das Einkommen dieſer Stelle war Anfangs, 
namentlich zur Zeit der Gehaltsſperre des katholiſchen Clerus 
nur ein ſehr mäßiges. Als aber das ſogenannte Brodgeſetz, 
aufgehoben wurde, ſchrieb der damalige Curatus, B., jetzt Pfar⸗ 
rer in Bütow, an den hieſigen Magiſtrat, daß ſein Gewiſſen 
ihn verpflichte, die Anzeige zu erſtatten, daß ſein Einkommmen 
derart erhöht worden ſei, daß er nunmehr eine um drei Stufen 
höhere Steuer zu entrichten habe, als er eingeſchätzt ſei. 

— Krojanuke, 23. April. (Obgleich der Centner 

Eßkartoffeln) hier bereits auf 60 Pfg. gefallen iſt, ſo kann 
man ſie dennoch nicht los werden. 
FEE A . 
Schluß ziehen, daß ſie irgend ein lichtſcheues Geheimniß zu 
verbergen habe, — das trat klar und deutlich hervor, daß 
Lucie abſichtlich den Schleier hinweggeriſſen und ſie der öffent⸗ 
lichen Demüthigung preisgegeben hatte. 

Ein Murmeln des Unwillens entſtand unter allen An⸗ 
weſenden. 

„Schändlich!“ murmelten einzelne Stimmen. 

„Comteſſe Elwyn wird unwohl?“ bemerkten andere. 

Oberſt Elwyn trat mit verſtörter Miene hinzu und bot 
ſeiner jungen Verwandten den Arm. 

„Geſtatten Sie mir, Sie nach einem Stuhl zu führen, 
Couſine?“ ſprach er höflich, obſchon Das, was geſchehen war, 
ihn in einem ungewöhnlichen Maße, wie man es bei dieſem 
Manne nicht hätte vorausſetzen ſollen, erſchreckt und erſchüttert 
hatte. 

Der junge Mann, welcher Viola's Tiſchnachbar geweſen, 
war inzwiſchen in das nächſte Zimmer geeilt, um ein Glas 
Wein zu holen; eine der Damen bot der jungen Tochter des 
Hauſes ihr Riechfläſchchen an. Niemand dachte ſelbſtverſtändlich 
daran, das Billardſpiel fortzuſetzen. Lucie allein wandte ſich, 
nachdem ihr böſes Vorhaben gelungen, theilnahmslos ab, als ob 
die ganze Sache ſie weiter Nichts angehe. Lorenz Doyle folgte ihr. 

„Das habe ich gut gemacht, nicht wahr, Lorenz?“ rief ſie 
ihm triumphirend zu. 

„Salt zu gut! Sie waren grauſam hart gegen das arme 
Kind!“ ſtieß er unvorſichtig aus. „Wer iſt der Mann geweſen, 
der Ihnen das Schriftſtück gab?“ 

„O, ein ganz gewöhnlicher Menſch,“ antwortete Lucie ent⸗ 
ſetzlich wegwerfend. „Es müſſen ganz unwürdige Beziehungen 
zwiſchen den Beiden beſtanden haben; ihr Geſicht bei der uner⸗ 
warteten Blosſtellung verrieth das nur allzudeutlich. Adrian,“ 
rief ſie plötzlich faſt heftig ihrem Verlobten zu, deſſen Augen 
noch immer wie gebannt an Viola hingen, „komm hierher, ich 
habe mit Dir zu ſprechen!“ 

Baron Adrian wandte ihr einen zürnenden Blick zu. Er 
ſah finſter aus; er hatte bisher noch kein Wort zu dem Vor⸗ 


— Hammerſtein, 22. April. (Feuer.) Geſtern brannten 
hier fünf Stall⸗ und Scheunengebäude total nieder. 

— Gr. Nebrau, 22. April. (Glückliches Nebrau.) 
Der „G. G.“ ſchreibt: Ein unternehmungsluſtiger Photograph 
aus Konitz bereiſt ſeit vierzehn Tagen die Niederung mit eigenem 
Fuhrwerk und photographirt Jeden, der dazu Luſt hat. 

— Dt. Krone, 23. April. (Einen ans Unglaubliche 
grenzenden Leichtſinn) hat am vergangenen Sonntag, den 
20. d. Mts., Nachmittags der Gärtner Zieſack von hier dadurch 
begangen, daß er in einer Entfernung von 15 — 20 Schritt 
auf den Poſtillon König mit einem Teſching anlegte, „um zu 
ſehen, ob daſſelbe ſoweit trage.“ Z. befand ſich im Garten des 
verwaiſten Hotel de Rome — der Beſitzer deſſelben, Naumann 
hat ſich nämlich bei Nacht und Nebel aus dem Staube gemacht 
— und ſchoß dortſelbſt. Hinter dem Zaune dieſes Gartens, auf 
dem Gehöfte eines Grundſtücks in der Steingaſſe, wo K. wohnt, 
ſtand dieſer, ſein 1 Jahr altes Kind auf dem Arme haltend, 
und ſah dem Z. zu. Dieſer richtete das Teſching auf K. und 
ſchoß es ab. Die Kugel drang in die rechte Wange und iſt 
art derjelben in den Weichtheilen des Halſes ſtecken ge⸗ 

ieben. 

— Danzig, 23. April. (maifeier.) Wie die „D. Z.“ 
hört, wird auch in einigen hieſigen Fabriken von einem Theil 
der Arbeiter beabſichtigt, den 1. Mai durch Arbeitsenthaltung zu 
„feiern.“ In einem Falle hatte eine größere Anzahl Arbeit⸗ 
nehmer dieſen Entſchluß ihrem Arbeitgeber ſchriftlich angezeigt. 
Letzterer ließ darauf erwidern, daß es ihm dann auch für den 
2. und 3. Mai nicht lohnend erſcheine, ſeine Werkſtätten zu 
öffnen, und da der 4. Mai ein Sonntag iſt, würde der unter⸗ 
brochene Betrieb erſt am 5. Mai wieder aufgenommen werden 
können. Da der überwiegende Theil der danziger Arbeiter der 
Idee des Arbeiterfeiertages nicht zugeneigt zu ſein ſcheint, wird 
die Bewegung wohl bei uns keinen größeren Umfang gewinnen. 

— Königsberg, 22. April. (Zum Kaiſerbeſuch. 
— Vom Feuerwehrerawall.) In geheimer Sitzung 
beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung, dem Magiſtrat einen 
Credit von 30 000 Mk. zur Ausſchmückung, Feſten ꝛc. für die 
Kaiſertage zu gewähren. — In der Sitzung gab — wie die 
„Königsb. Allg. Z.“ berichtet — bei der Vorlage betreffend die 
Bewilligung von Diäten für den Vertreter des erkrankten Brand⸗ 
directors, Oberbürgermeiſter Selke, auf Anfrage eine authentiſche 
Darſtellung über den vielbeſprochenen Vorfall innerhalb unſerer 
Feuerwehr. Der Oberbürgermeiſter bezeichnete denſelben als einen 
im höchſten Grade bedauerlichen; die betreffenden Feuerwehrleute 
hätten direct den Gehorſam verweigert, und die begleitenden Um: 
ſtände characteriſirten den Vorfall, da das Feuerwehrcorps mili⸗ 
täriſch organiſirt ſei, als directen Aufſtand. Als an dem be⸗ 
treffenden Sonntag Morgen — ſo theilte Oberbürgermeiſter 
Selke mit — der Feldwebel „Stillgeſtanden!“ commandirt, leiſte⸗ 
ten die Leute dem Commando nicht Folge. Verwundert fragte 
der anweſende Brandmeiſter nach der Urſache dieſes Beneh⸗ 
mens; da erſcholl ihm als Zeichen der Unzufriedenheit Ge⸗ 
johle entgegen, die Feuerwehrleute ſtürzten auf ihn zu, drängten 
ihn nach dem Zaune des Hofes, darauf nach dem Thor, worauf 
der Brandmeiſter ſich in das Gebäude zurückzog. Der Oberbür⸗ 
germeiſter theilte noch mit, daß die Unterſuchung in der Sache 
nicht völig abgeſchloſſen ſei, ſechs Feuerleute aber wären bereits 
entlaſſen und der königl. Staatsanwaltſchaft übergeben, zwei 
weitere würden vorausſichtlich daſſelbe Schickſal theilen; gegen 
die übrigen (bis auf einen) welche damals in Reih' und Glied 
geſtanden, würden Disciplinarſtrafen feſtgeſetzt werden. Auch 
zwei Oberfeuerwehrmänner würden vorausſichtlich beſtraft werden, 
da ſie ſich nicht ſo benommen, wie man von ihnen erwarten 
mußte, und fie den Brandmeiſter nicht geſchützt hätten. 

— a gen 22. April. (Eine Bierſteuer) ſoll 
hier eingeführt werden; man verſpricht ſich davon eine Einnahme 
von 1000 Mk. (Der Ort hat ca. 5000 Einwohner.) 


— Tilſit, 22. April. (Selbſtmord.) Heute Mittag 
forderte der Buchbindermeiſter B. in einer hieſigen Handlung 
einen Revolver, ließ ſich die Handhabung genau erklären und — 
erſchoß ſich vor den Augen des entſetzten Kaufmanns. 

— Pillkallen, 22. April. (Die alte abergläu⸗ 
biſche Sitte), ſich durch Anmachen eines Feuers auf dem 
Heerde vor dem Gewitter ſchützen zu wollen, beſteht noch heute 
unter den alten Littauern. Einer Frau in Schmilzen iſt das 
ſchlecht bekommen; ein Blitzſtrahl fuhr durch den Schornſtein 
herab und warf die am Heerde ſtehende Frau mit furchtbarer 
Gewalt an die gegenüberliegende Wand, ſo daß ſie betäubt liegen 


blieb. 


gang geſprochen, aber eine fahle Bläſſe bedeckte ſeine Züge. 
Langſam trat er vom Billardtiſch zurück, wobei ſein Blick das 
Blatt Papier und die verwelkte Blume traf, die Viola entfallen 
waren. Haſtig hob er Beides auf und fühlte ſich dabei unwill⸗ 
kürlich von einem Schauder erfaßt. Welch eine geheime Deu⸗ 
tung mochten dieſe Dinge haben? Jedenfalls bunten ſie nicht 
als ſtumme Zeugen irgend eines Geheimniſſes auf dem Boden 
liegen bleiben. O, was — was mochte ſie gethan haben? Er 
fragte es ſich mit heimlichem Grauen; was immer es aber auch 
ſein konnte, er mußte ſie ſchützen; es war nur eine Pflicht der 
Menſchlichkeit, wenn er ſich zwiſchen ſie und ihre Feinde ſtellte. 

Jetzt eben ſtand ſie aus dem Armſtuhl auf, nach welchem 
Oberſt Elwyn ſie geführt hatte. Der Wein, den man ihr darge⸗ 
reicht, hatte etwas Farbe in ihre Wangen zurückgebracht. 

„Ich danke,“ hörte Adrian fie jagen, „ein⸗plötzlicher Schwin⸗ 
del faßte mich. Wenn Sie mich freundlichſt entſchuldigen wollen 
möchte ich mich auf eine halbe Stunde zurückziehen, um etwas 
auszuruhen.“ = 

Sie ſchritt auf die Thür zu, welche Oberſt Elwyn mit 
höflicher Verbeugung vor ihr öffnete. Sie mußte dabei hart an 
Baron Adrian Deveraux vorbeigehen; dennoch ſah ſie nicht zu 
ihm empor. Er war der Einzige im Zimmer, dem ins Auge 
zu ſehen ſie ſich vollkommen unfähig fühlte. 

„Was denkſt Du jetzt von Deinem Tugendausbund?“ fragte 
Lucie höhniſch, nachdem ſich die Thür hinter Viola geſchloſſen 
hatte. „Wenn ich noch hinzufüge, daß jener Brief mir von 
einem Menſchen in ganz gewöhnlichem Lodenanzug, der oben⸗ 
drein ſehr ordinär ausſah, gegeben wurde, daß er mir erzählte, 
er ſei Viola's Spielcamerad geweſen, jo wirſt Du mir bei- 
ſtimmen müſſen, wenn ich behaupte, dieſe junge Perſon ſei kein 
paſſender Umgang für uns Alle, die wir doch, Gott ſei Dank, 
an Beſſeres gewöhnt ſind!“ 8 

Aber Adrian's finſtere Stirn lichtete ſich nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Juowrazlaw, 23. April. (Zu dem Bericht 
über die Schlägerei mit tödtlichem Aus⸗ 
gange) iſt nachzutragen, daß nach den Ausſagen der an der 
Schlägerei betheiligten und bereits ermittelten Soldaten dieſe 
Letzteren die Angegriffenen waren; der unglückliche Stoß, welcher 
den Tod des Adamski herbeiführen ſollte, wurde aus Nothwehr 
geführt. Auch die Soldaten erlitten Verwundungen, der eine ſo 
bedeutende Meſſerſtiche am Kopfe, daß ſeine Ueberführung in das 
Garniſonlazareth angeordnet werden mußte. Die Section des 
ermordeten Zimmergeſellen A. fand heute ſtatt. Die 3 Solbaten, 
die ſich an der Schlägerei betheiligt, waren zugezogen. Im 
Ganzen haben 8 Civiliſten und 3 Soldaten an der unglücklichen 
Affaire theilgenommen. 


Jocales. 
Thorn, den 25. April 1890. 


— Militäriſches. Excellenz v. Kezewski, Generallieut. und Com⸗ 
mandeur der 35. Diviſion, iſt heute hierſelbſt eingetroffen. — Geſtern, 
beute und morgen finden die Beſichtigungen der Compagnien des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11, durch den Regimentscommandeur Kauffmann ſtatt. 

— Perſonalie. Dem Pfarradminiſtrator Ludwig Wendland zu 
Podgorz iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Pod⸗ 
gorz verliehen worden. 

— Perſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahndirectien 
zu Bromberg. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Grünberg in Poſen iſt 
zur probeweiſen Beſchäftigung der Staatseiſenbahnverwaltung der 
königlichen Eiſenbahndirection zu Bromberg überwieſen und zunächſt 
dem Betriebsamt in Berlin zugetheilt. Verſetzt iſt Stationsaſſiſtent 
Cunitz von Marienwerder nach Thorn. 

— Kirchencollecte. Am bevorſtehenden Buß: und Bettage wird 
auf Anordnung des evangeliſchen Oberkirchenraths eine allgemeine 
Kirchencollecte für die deutſche evangeliſche Diaſpora des Auslandes in 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der Monarchie abgebalten werden. 

— Vaterländiſcher Frauen Zweig Verein. Aus dem Jah⸗ 
resbericht für das Jahr 1889 erwähnen wir Folgendes: Der Verein 
zählte 9s ordentliche Mitglieder mit dem ſtatutenmäßigen Jahresbei⸗ 
trage von 6 Mark und 93 außerordentliche Mitglieder mit einem be⸗ 
liebigen geringeren Beitrage (gegen 115 und 98 im Vorjahre.) Zur 
Unterſtützung durch Ueberſchwemmung geſchädigter Bewohner des Krei⸗ 
ſes Thorn wurden dem Verein durch den Vorſtand des Verbandes der 
weſtpreußiſchen vaterländiſchen Frauenvereine zu Danzig 300 Ml. zur 
Verfügung geſtellt. Obwohl mehrere Geſuche um Unterſtützung vor⸗ 
lagen, bewilligte der Vorſtand nach eingehender Prüfung der Umſtände 
doch nur eine Zuwendung von 30 Mk. Der Reſt von 270 Mk. wurde 
als Specialfonds zurückgehalten, um bei einer etwa eintretenden neuen 
Ueberſchwemmung ſofort die erſte Hülfe leiſten zu können. Eine Er⸗ 
weiterung hat die ſonſt in der bisherigen Weile geübte Thätigkeit des 
Vereins einmal dadurch gefunden, daß die Vereinsarmenpflegerin eine 
Anzahl armer ſchulpflichtiger Mädchen im Flicken, Nähen und Stricken 
unterrichtet; ſodann darin, daß der Verein an Hausvorſtände und Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, die daſür einen beliebigen jährlichen Beitrag an die Ver⸗ 
einscaſſe oder an die Vereins⸗Armenpflegerin zahlen, mit dem rothen 
Kreuz gezeichnete Thürſchilder verabfolgt, welche die Hausbettelei ver⸗ 
bieten und Hülfsbedürftige an den Verein weiſen. Bisber haben neun 
Haushaltungen reſp. Geſchäfte mit einem jährlichen Beitrage von zu⸗ 
ſammen 285,59 Mk. von dieſer Einrichtung Gebrauch gemacht. Außer 
den Beiträgen der ordentlichen (588 Mk. gegen 690 Mk. im Vorfahre), 
und der außerordentlichen Mitglieder (300,50 Me. gegen 317 Mk.), dem 
Reinertrage des Sommerfeſtes (817,57 Mk.) und den Beiträgen zur 
Abtöſung der Hausbettelei (285,50 Mk.) wurden dem Verein noch ver- 
ſchiedene Gaben zugewendet. Zur Vertheilung gelangten außer den 
oben genannten und anderen Naturalien noch ein Betrag von 
140491 Mart für an Arme gegebenen Unterſtützungen an Geld 
oder Naturalien. In der Rechnungs = Ueberfiht beißt es: Die 
Einnahme betrug 2513,28 Mark, die Ausgabe 2295,05 Mark, 
ſo daß ein Beſtand von 218,23 Mk. bleibt. Das Vermögen beſteht aus 
dem Reſervefonds mit 750 Mk. dem Caſſenbeſtand mit 218,23 Mk. 
Dazu der Speeialfonds für Ueberſchwemmungen 270 Mk: zuſammen 
1238,23 Mark. ; 

— Handwerkerverein. In der geftrigen Generalverſammlung 
erſtattete Handſchuhmacher Menzel den Caſſenbericht. Nach demſelben 
betrug die Einnahme 1273 Mk. 37 Pf., die Ausgabe 1141 Mk. 23 Pf., 
ſo daß ein Beſtand von 132 Mk. 14 Pf. verblieb. Das Vermögen, 
beſtehend in 1100 Mk., iſt zinsbar angelegt und beträgt nunmehr 
1232 Mk. 14 Pf. Nach Ertheilung dieſes Berichts wurde dem Caſſirer 
Entlaſtung ertheilt. Der kürzlich erwählte Vorſtand wird demnächſt zu 
einer Sitzung zuſammentreten, in welcher die Vertheilung der Geſchäfte 
vorgenommen werden ſoll. 

— Von der Oper in Graudenz. Die geſtrige erſte Aufführung 
der Neßler'ſchen Oper „Der Trompeter von Säkkingen“ im Stadtthea⸗ 
ter hatte einen großen Erfolg. Das überfüllte Haus brach in gewaltige 
Beifallsſtürme aus. 

- Für die bei der weſtpreußiſchen Feuerſocietät verſicherten 
Gebäude iſt für das erſte Halbjahr 189091 außer den ordentlichen Bei 
trägen noch ein Zuſchlag von 10 Procent als Beitrag zum Reſervefonds 
zu entrichten. In dem Vorjahre wurden 20 Procent erboben. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Schuhmacher Andreas Hapke und den Arbeiter Vallentin Buller, 
welche bereits wegen gemeinſchaftlichen Jagdvergehens vorbeſtraft find, 
wegen Wilddiebens im Forſtrevier Rudak verbandelt. Dem Erſtange⸗ 
klagten wird außerdem noch ein Holzdiebſtahl und die Bedrohung des 
Arbeiters Bartlewski mit Todſchlag zur Laſt gelegt. Hapke wurde zu 
6 Monaten, Buller zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon die 
3 und 2 monatliche Unterſuchungshaft der Angeklagten als verbüßt er- 
achtet wurde. — Ferner wurde gegen den Schmiedegeſellen Leopold 
Manthei aus Podgorz und Otto Krüger aus Kl. Brudzaw, welche be- 
ſchuldigt waren, den Arbeiter Treichel mittelſt eines eiſernen Inſtru⸗ 
ments körperlich mißhandelt zu haben, verhandelt. Die Angeklagten 
wurden zu je 9 Monaten Gefängnig verurtheilt. — Wegen Diebſtabls 
eines dem Commis Golombiewski gehörigen Taſchenmeſſers wurde der 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeitsburſche Hermann Dittmann aus 
Thorn mit einer Gefängnitzſtrafe von 3 Monaten beſtraft. — Die Arbeiter⸗ 
wittwe Marie Wieſe aus Thorn wurde wegen Verleitung des Schmiede- 
geſellen Wölke zur Brandſtiftung zus Monaten Gefängniß berurtheilt. — 
Gegen den bereits mehrfach wegen Diebſtabls vorbeſtraften Arbeiter 
Albert Kozlowski aus Thorn wurde wegen Diebſtabls einer, dem Ar⸗ 
beiter Eduard Schmidt gehörigen Taſchenuhr auf drei Jahre Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
der Polizeiaufſicht erkannt. — Die Arbeiter Simon Palinski und 
Franz Drelliszat waren angeklagt, verſchiedene dem Müblenbeſitzer Lewin 
zu Niedermühle gehörigen Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 
500 Mk. geftohlen zu haben. Urtbeil: Palinski vier Jahre, Drelliszak 
zwei Jabre drei Monate Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 


Der Schloſſergeſelle Oscar Dahlmann von hier, ſtahl dem Lehrling 
Gehrt, mit welchem er bei dem Schloſſermeiſter Ryſiewski, bier, zu- 
fammen befchäftigt war, einen Anzug und 1 Mk. 60 Pf. baares Geld. 
D. erbielt einen Monat Gefängniß, welche durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt erachtet wurde. — In der Angelegenheit betreffend die 
Einziehung eines falſchen Zweimarkſtücks, welches der Steinſetzer Bara- 
nowski angeblich von dem Sohne des Gaſtwirths Neumann hier, er- 
halten hat, wurde dem Antrage gemäß erkannt. 
a. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben acht Kälber 
und 180 Schweine. Für letztere wurden 39 Mk. pro 50 Ko Lebende 
gewicht bezahlt. i 
a. Gefunden wurde ein Rechenbuch von Pflüger im Glacis und 
fünf Stücke Leinwand in Kleiderſtoff eingeſchlagen. 
a. Polizeibericht. Fünf Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Dienſtmädchen, das ſich ein Geſindedienſtbuch auf den Namen ibrer 
Schweſter ausſtellen ließ und ein anderes Dienſtmädchen, welches auf 
den Namen einer Dame, bei der ſie früher im Dienſte ſtand, ein 
Corſett entnahm, wobei fie ertappt wurde. 
Aus Nah und Fern. 

* (Len bach's neues Bis marckbild) iſt jetzt in 
Berlin ausgeſtellt und hat dort großes Aufjehen erregt. Von 
allen bisherigen Bismarcksbildniſſen des bekannten Künſtlers 
unterſcheidet es ſich ſehr weſentlich durch die Art ſeines Geſichts⸗ 
ausdrucks. Das tief gefurchte greiſe Antlitz, deſſen Stirn und 
buſchige weiße Brauen der Cüiraſſierhelm beſchattet, iſt jo nach 
rechts hin gewendet, daß man die rechte Hälfte in ganzer Breite, 
von der linken aber nur ein ſchmales Stück unterhalb des Auges 
ſieht. Dieſe mächtigen Augen haben ein ganz wunderbares Le⸗ 
ben. Sie blitzen nicht, wie auf anderen Bismarckbildern Len⸗ 
bach's, den Beſchauer an, ſtrahlen nicht von zoraigem Feuer, oder 
im heiteren Glanz des Sieges- und Kraftbewußtſeins, ſondern 
ſind wie nach innen gerichtet, wie die eines in tiefernſtes Sinnen 
und Träumen verſunkenen Mannes. Ein Zug von Schwermuth 
und Reſignation geht durch die Mienen dieſes ehernen Ange⸗ 
ſichts. Der eigenthümliche Blick der Augen iſt von nicht zu 
ſchildernder Gewalt.“ 
* (Lohnbewegung.) Die berliner Maſchinen⸗ 
fabrikanten haben beſchloſſen, alle Arbeiter zu entlaſſen, 
welche am 1. Mai nicht bis zum Schluß arbeiten. — Die 
Bergleute im Saarrevier haben auf eine große 
Verſammlung, welche ſie am 1. Mai abhalten wollten, verzichtet. 
— Der berliner Schuhmacherſtreik dauert noch fort. — 
Der Streik der Spinner und Weber in Mül⸗ 
hauſen im Elſaß dehnt ſich jetzt auf das geſammte dortige 
Induſtriegebiet aus. — Der Rollkutſcherſtreik in 
Berlin ift beendet, hingegen haben tauſend Bäckergeſellen 
beſchloſſen, am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen. Auch in der 
bekannten Gewehrfabrik von Ludwig Löwe 
iſt ein Streit über die Maifeier ausgebrochen. — Nach einem 
Erlaß des preußiſchen Eiſenbahnminiſters von Maybach ſollen 
alle am 1. Mai feiernden Arbeiter der Staats⸗ 
bahnen und ſtaatlichen Werkſtätten ſofort für immer entlaſſen 
werden. — Auch in Aachen und Chemnitz haben, 
wie in ſo vielen deutſchen Großſtädten die Großinduſtriellen 
ähnliche Beſchlüſſe gefaßt. — Die Anweſenheit des Kaiſers in 
Bremen glaubten ſich die Hilfsweichenſteller, Ran⸗ 
gierer und Koppeler der Eiſenbahn zu Nutze 
machen zu können, indem ſie am 20. d. M. plötzlich die Arbeit 
niederlegten und höhere Löhne verlangten. Es wurden aber 
ſofort von anderen Stationen Hilfskräfte herbeigerufen, und 
daraufhin nahmen die Streikenden die Arbeit wieder auf. — In 
Dresden ſtreiken die Steindrucke r. — Nach einigen 
Ruhetagen iſt es in Biala in Oeſterreich zu neuen ſchweren 
Arbeiterexceſſen gekommen. Gegen 4000 ſtreikende 
Arbeiter durchzogen lärmend und ſchreiend die Straßen, zer⸗ 
trümmerten die Fenſterſcheiben, demolirten Branntweinläden und 
leiſteten dem einſchreitenden Militär Widerſtand, welches von 
der Feuerwaffe Gebrauch machen mußte. Mehrere Arbeiter 
wurden getödtet, viele verwundet. Momentan iſt die Ruhe 
wiederhergeſtellt. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen. 
* (Afrikaniſches.) Eine nette Armee iſt noch immer die des 
Congoſtaates, welche gegenwärtig aus 80 belgiſchen Officieren und Unter⸗ 
officieren und 2000 Schwarzen beſteht. Seitdem die Werbungen von 
Soldaten in Zanzibar verboten ſind, bat die Truppe eine weſentliche 
Umgeſtaltung erfabren. Früher waren die meiſten Soldaten Zanzi⸗ 
bariten und Hauſſa's, jetzt wirbt ſich die Congo⸗Regierung ihre Sol⸗ 
daten im eigenen Lande bei dem Stamme der Bangala's am oberen 
Congo an. Dieſe Bangala's ſind nach der einſtimmigen Anſicht der 
belgiſchen Offieiere für den Militärdienſt ſehr geeignet, körperlich kräftig, 
geiſtig geweckt, gewandt und kriegeriſchen Sinnes geben ſie treffliche 
Soldaten ab, aber ihre Urwildheit ſpottet jeder Zucht. Es bedarf einer 
unendlichen Geduld und eines eiſernen Willens der Offieiere, um dieſen 
Wilden militäriſche Zucht beizubringen, und ihre Ausbildung im Lager 
zu Bomqa iſt ein ſchweres Stück Arbeit, welche aber günſtige Erfolge 
aufzuweiſen hat. Die Congoarmee hat an Einheit und Brauchbarkeit 
gewonnen und hält in allen Stationen des Staates mit Erfolg die 
Ordnung aufrecht. Das bindert aber nicht, daß bei den Expeditionen 
in das Innere des Landes dieſe ſchwarzen Soldaten zum Entſetzen der 
Offieiere mit urwüchſiger Wildheit auftreten. Sobald im Lager zu 
Boma eine Expedition zur Beſtrafung aufrühreriſcher Eingeborener 
oder Dörfer angekündigt wird, ertönt Geſang und Tanz; die Augen der 
Bongola's leuchten, ſie wiſſen, daß es dabei auf „ein Bischen Plündern 
und Blut“ nicht ankommt. Was das in Wahrheit für Kerle ſind, 
därüber hat jetzt ein Vortrag des vom Congo heimgekehrten Schweden 
Weſtmark Austunft gegeben: Die Bangalas find Menſchenfreſſer — 
und ihr böchſter Genuß iſt das Obr von jungen Frauen und Mädchen. 
Und in ſolche Leute ſollen die Offieiere Zucht hineinbringen. 
* (Allerlei) Bei einem Militärappell in Elberfeld hat 

ein Reſerviſt, ein Fabrikarbeiter, nachdem er ſchon vorher allerlei 
Unfug getrieben, ſich ſoweit vergeſſen, vor der Front den Hauptmann 
zu ſchlagen. Er wurde ſofort feſtgenommen. Der Mann iſt früher 
ſchon wegen Inſubordination mit zebn Jahren Feſtung beſtraft worden. 
— Durch einen Brückene inſturz wurde in Springfield in Nordamerika 
eine ſchwere Cataſtrophe berbeigefübrt. 20 Perſonen find todt, 
gegen 100 verwundet. — In Moskau hat ſich eine Mutter mit fünf 
Töchtern durch Einatbmen von Kohlengas das Leben ge⸗ 
nommen. Die Urſache war furchtbare Armuth. — In der Cöpeniker 
Crawallangelegenbeit iſt jetzt gegen den 23jährigen Arbeiter 
Knoll wegen Ermordung des Gendarmen Müller Anklage erhoben. — 
Ein ſehr ſeltener Fall beſchäftigte das berliner Schöffenzericht. 
Der Leichendiener Lehmann im ſtädtiſchen Krankenbauſe hatte einem 
dort verſtorbenen jungen Mädchen nach der Einſargung deſſen prächtige 
Zöpſe abgeschnitten, der Diebſtabl war aber von der Mutter, als dieſe 


rechte in Höhe des Straſmaßes und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht non ihrem Liebling Abſchied nahm, entdeckt. Der Angeklagte, der ſolche 
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Sachen ſchon öfter getrieben haben fol, leugnete, wurde aber zu einer 
Woche Gefängniß verurtheilt. — Ludwig Pietſch felder bekannte 
berliner Journaliſt, hat für ſeine Berichte in der freiſinnigen „Voſſiſchen 
Zeitung“ über die Orientreiſe des Kaiſers den Kronenorden vierter 
Claſſe erhalten. — Die Ueberſchwemmungen im Miſſiſ⸗ 
ſippithal drohen in Folge heftigen Regens wieder ernſtlich zu 
werden. Der 200 Fuß breite und 15 bis 30 Fuß hohe Morganzadamm 
iſt geborſten, wodurch die Zuckerplantagen der Region Louiſiana ernſtlich 
gefährdet ſind. Bereits 15 Kirchſpiele ſind theilweiſe überſchwemmt. — 
Der ehemalige Mag iſtrats⸗Bureauvorſteher Arendt 
in Berlin, der in feiner Eigenſchaft als Caſſenrendant der dortigen 
St. Georgen- Kirchengemeinde im Jahre 1882 30 000 Mk. und in dem 
Geſchäftsjahre 1889/90 60 600 Mk. unterſchlagen und die Unterſchla⸗ 
gungen durch falſche Buchungen verdeckt hatte, iſt dieſerbalb in der 
geſtrigen Sitzung des berliner Schwurgerichts zu ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Jabren Ebrverluſt verurtheilt worden. 


Handels Nachrichten. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittsprelſe. Mk. Thorn, den 25. April. 1890. 
Zufubr: bedeutend. Mt. Pf.] Verkebr: ſtark. Mk 
Weizen 4 50 Kg. 8 90 ( Aale aKa. 1 2 
Roggen „ 8 — [ Barbinen ‚ "| 30 
Gerſte 15 6 20 Stör = — — 
g 155 „ f 55 > 2 2 
bien ‚ 10 Krebſe große |aSchod | — | — 
Stroh 1 - in 97 er 8 — — 
eu „ 2 othkohl a Ko — 
Kattoffeiln . ı | 40 Weißkohl 1 1 4 
Kohlrüben |aSchod | — — 
Zwiebeln A Kg. — 15 
Butter à ½% Kg. — | 80 ||| Eier a Mol. | — 50 
Nindfleeſch „ — 50 Gänſe a Pac — — 
Kalbfleiſch „ — 50 [ Puten a Std 8 — 
Hammelfleiſch „ — 50 [ Kapaunen 5 — — 
1 „ — 60 Hühner 5 2 50 
echte 15 — 40 „ junge a Paar 15 
Zander P — 65 ä6 Enten l je — — 
un " — Aas : — |70 
teie Fe 10 epfe 2 Pfd. — — 
Barſe a — 40 Ifo 
Karauſche 8 — 40 | 
reſſen > — | 40 || 
Bleie 5 — 2 
Weißfiſche 0 15 | 


Danzig, 24. April. 

W ea wat ir Ban ee Kar. 133½—186 Mk. bez. 

egulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 139 Mk. 
freien Verkehr 128pfd. 188 Mk. f ef ee 
e 3 a 1 2 55 yon Kilogr. Regulirungs⸗ 
reis 120p ieferbar inländiſcher 156 Mk. } 
RL Mek. tranfit, 108 Mt. ee 
iritus per 10 000 % Liter eontingentirt loco 521, Mk. Gd. 
per April⸗Mai 52%, Mk. Gd., nicht contingentirt loco 321], 

Mk. Gd., per April-Mai 32’ M. Gd. 


Königsberg, 24. April. 
80 5 ER ländiſc 
oggen ſtill, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 122pfd. 146 Mk. bez. 
i gm ey Y a und in Posten von Ari 
eſtens 5000 l.) ohne Faß loco contingentirt 54 Mk. . 
nicht contingentirt 34,20 Mk. Gd. y e 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 

Berlin, den 25. April. 
nn U — 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 25. 4. 90. 24. 4. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 224,55 24,25 
Wechſel auf Warſchau kun; 224,25 22330 
Deutihe eichSanleihe 3½ pro.. . | 101,40 | 101,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 65,0 | 65,80 
Polniſche aide ende 61,60 61,50 
Weſtpreußiſche PBianpbriere 3½ proc. 99,10 99,29 
Disconto Commandit Antheile 213,59 212,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,50 | 141,40 
Weizen: April-Dai . . 195,50 | 195,25 
September⸗Oetober 185,50 | 185, 
loco in New⸗Vork 97,60 97,10 
Roggen: lo . . ; . 164, 164, 
April⸗Mai 2 5 . E x 164,20 164,50 
r 161,70 161,70 
ö September⸗Oetober e 154, 154, 
Rüböl: nn EN 70,10 69,90 
eptember⸗Oetober 58,50 7 
Spiritus: 50er co . . 1 su Ag 
ier des 34,20 34,10 
Ter April M!... 33,90 33,70 


70er Auguft-September 3 34,80 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 25. April 1890. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
t 0 Therm. Be⸗ 
Tag St | ee 0 Saz a wölkg. Bemerkung. 


24. 2hp | 754,3 | + 1233 NE 4 5 
hp 753,0 ＋ 5,7 C 2 5 
25. Tha 749,9 ＋ 7,2 E 10 


— — — — —— — — — 
Waſſerſtand der Weichſel am 25. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,80 m 


Letzte Nachrichten. 
Bei den im Herbſt ſtattfindenden deutſchen Flottenmand 
wird ein engliſches Geſchwader von 7 ale als Ber: 
treter der britiſchen Seemacht theilnehmen. 
Im böhmiſchen Induſteriegebiet kam es zu neuen Streiks. 
In Schüttenhofen kam es zu blutigen Exceſſen. Gendarmen 
BR, ns wieder 4 5 
Der Chemnitzer Arbeiterverein und die böhmiſchen Glas 
Pe haben ſich gegen eine Arbeitseintelung 11 15 Mai 
erklärt. 
Ein heftiges Erdbeben hat in San Francisco ſtattgefunden 
In Paris werden am 1. Mai alle wi ü = 
air Bent tigen Plätze mili 
In Commentry brach ein großer Schmiedeſtreik aus. 


Nährend, kräftig, mild und leichtverdauli 

aller Deter fein, die einer beſſeren Ernährung uud Keen 
dürfen, oder wo eine raſche Herſtellung der geſchwächten Körperkräfte 
nothwendig erſcheint. Als ein dieſe Vorzüge in ſich vereinigendes Nähr⸗ 
mittel empfehlen die hervorragendſten Koryphäen der Mediein 
Avenacia, jenes treffliche, beſt dextrinirte Haferproduct, das ſich fo 
günſtig zur Herſtellung von Suppe wie Brei eignet und in Folge feiner 
Leichtverdaulichkeit auch von dem sohwächsten Magen leicht verdaut 
und gut vertragen wird. Franks Avenacia, preisgekrönt in der 
Internationalen Ausſtellung für Nährmittel zu Köln mit der goldenen 
Medaille, die böchſte Auszeichnung, iſt zu M. 1.20 die Büchfe erhältlich 
in Thorn bei: J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; L. Dammann & Cordes, 


Frank’s 


Concursberfahren. 
Ueber das Vermögen der Klempner⸗ 
meifter Paul und Elise geb. Hennig - 
Fiebiger'ſchen Eheleute zu Culmſee 
iſt heute Nachmittag 1 Uhr 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter iſt der Kaufmann Otto 
Moldenhauer in Culmſee. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 1. Juli 1890. 
Anmeldefriſt i 
bis zum 1. Juli 1890, 
Gläubigerverſammlung > 
den 22. Wai 1890 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 3. Juli 1890 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 5 
Culmſee, den 24. April 1890. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen, nach dem Lehr⸗ 


plane für Mittelſchulen unterrichtenden 


Bürger⸗Mädchen⸗Schule iſt die Stelle 
eines evangeliſchen Mittelſchullehrers 
ſogleich zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark und ſteigt in ſechs dreijährigen 
Perioden um je 150 Mark auf 2400 
Mark. 

Die Penſionirung erfolgt unter An 
rechnung des früheren Dienſtalters. 

Bewerber, welche evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes ſind und die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, wollen 
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bei uns bis 
zum 15. Mai 1890 melden. 

Thorn, den 18. April 1890. 


Der Magiftrat. 
Verdingung. 

Die Arbeiten zum Löſen, Fördern 
und Einbauen von 26050 cbm. Bo⸗ 
den, ſowie zur Herſtellung von 53 ar 
Böſchungen für die Wegeverlegung auf 
Bahnhof Inowrazlaw ſollen im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung nach 
Maßgabe der im Reichs- und Staats 
anzeiger Nr. 176 und 177 vom Jahre 
1885 bekannt gemachten Bedingungen 
für die Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen und der allgemeinen Ver⸗ 
tragsbedingungen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen (Angebot 
und beſondere Bedingungen) können 
im dieſſeitigen Amtszimmer eingeſehen, 
auch gegen Erſtattung der Eelbitioften 
von 0,50 Mk. brieflich gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung des Betrages 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis 
Sonnabend, 10. Mai d. J. 
Nachmittags 4 Uhr 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Angeboe 
auf Erdarbeiten“ an die Unterzeichnett 


Zu den bevorſtehenden Einſeguungen empfehle das 


Thorner Jelangbuch. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien in ver⸗ 


ſchiedenen Preiſen. | 
Ernst Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Raw Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs-Geſetz⸗Blatt S. 31) vorge⸗ 
ſchriebene Schutzpocken⸗-Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane aus⸗ 


geführt werden. 
Impfplau. 


ja 
Nr. Stadtviertel bezw. Ort d 2 0 N 
. Schule. rt der Impfung 2 
Impfung Beſichtigung. 
1 Alte u. Neue Culmer-Vorſtadt 
Erſtimpfung. Gaſthaus von Goltz 26.4. Nm. 3 U. (5.5. Nm, 3 Uhr 
2 Jacobs⸗Vorſtadt⸗ Schule 
Wiedetimpfung. Jacobs-Vorſtadt. Schule. 26.4. Nm. 4 U. 5.5. Nm. 4 Uhr 
3 Jacobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung. Jacobs-Vorſtadt⸗Schule. 26.4. Nm. 4½ U. 5.5. Nm. 4½ U. 
4 | Bromberger Vorſtadt⸗Schule 
Wiederimpfung. Bromb.⸗Vorſtadt- Schule. 28.4. Nm. 4 U. 6.5. Nm. 4 Uhr 
5 | Bromberger-Borftadt 1. Linie, 
Fiſcherei, Winkenau, Grünhof 
Erſtimpfung. do. 28.4. Nm. 5 U.] 6.5. Nm. 4 Uhr 
6 | Bromberger-Vorftadt 2 Linie 
Erſtimpfung. do. 29.4. Nm. 4 U. 7.5. Nm. 4 U. 
7 Bromberger Vorſtadt 3. Linie 
Erſtimpfung. do. 29.4. Nm. 5 U. 7.5. Nm 5 U. 
8 fultſtadt 1. Abthl. Nr 1. bis incl. 
230 Erſtimpfung. Rathhausſaal. 1,5. Nm. 4 u 8.5. Nm. 4 U. 
9 Neuſtadt 1. Abehl. 1 dis incl. a 
200 Erſtimpfung. do. 1.5 Nm. 5 U.] 8.5. Nm. 5 U. 
10 Altſtadt 2. Abthl. 231 bis incl. 
469 Erſtimpfung. do. 2.5. Nm. 4 u 9.5. Nm. 4 U. 
11 Neuſtadt 2. Abthl. 201 bis 
. Bol. 85 u. 
achzügler Erſtimpfung. 5 2.5. et; a 
12 Knaben Mittel⸗Schule 15 5. Rm. 5 U.“ 9.5. Nm. 5 U. 
Wiederimpfung. Bürgerſchule. 29.4. Vm. 
13 8 herſch „ W. de u i en en 
Wie derimpfung. do. 29.4. Vm. 5 „ 
14 | Gymnaſinm und Realſchule ee e ee 
Wiederimpfung. Gymnaſium. 29.4. Vm. 12 U. 7.5, Vm. 11 u. 
15 Züdiſche Schule Wiederimpfung Breiteſtr. 454 2 Tr. i. d. 
Wohnung d. Kreisphyſikus 
| Dr. Siedamgrotzli. 2.5. Vm. SU./9.5. Bm. SU, 
16 Ehrlichſche Schule do. Ehrlich'ſche Schule. 2.5. Bm. 11 U. 9.5. Bm. 11 Uhr 
17 Miädchen⸗Elementar⸗Schule 
Wiede impfung. Mädchen ⸗Elementar⸗Schule 2.5. Vm. 10 U. 9.5. Vm. 10 Uhr 
18 Höh. Töchterſchule Wiederimpfg.] Höhere Töchterſchule. 2.5. Vm 11½ U. 9.5. Vm. 11 ½ U. 
19 Nädchen-Bürgerſchule do. do. 2.5. Vm. 12 u. 9 5 Vm. 11ſ¼ “ 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt macher werden gleichzeitig folgende dun 
das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt, 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ollen unterzogen werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres 

ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden Lat. 
In diefen Jahre find alſo alle im Jahre 1889 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehrauſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 
der Sonntags⸗ und Abendſchulen ingerbalb des Jahre“ in welchem der Zögling 
das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nich nach Dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten füm Jaoren die natürlichen Blattern üb erſtanden bat oder mit Erfolg 
geimpft worden iſt. Ih 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, wele im Jahre 1878 ge⸗ 
boren ſind, revaceinirt. A 

§ 5. Jeder Iwpfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Impfung Ira impfenden rzte vorgeſtellt werden. ü . 

S 12. Eltern, Pfleg ern und Vormünder find gehalten, auf amtliches E fordern 
mittelſt der vorgeſchri' en Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, dieß die 
Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ibnen obliegen⸗ 
den Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit ciner Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, dere n Kinder und Wflegebefoplenen ohne 
gesetzlichen Grund und trotz exfolgter amtlicher Auffort rung der Impfurg oder der ihr 
folgenden Geſtellurg zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Gelpftrafe 
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beitraft. 1 

Dieſen Vorſchrüten wird unſererſeus nun noch Folgendes hinzugefügt. 
1. Der für den biejigen Impfkeurk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 454 wohnhafte Königliche Krei“⸗-Poyſikus Te. Sieb amgrotzky. 


Walter Lanibeck-Thorn. 


Buchhandlung. 
Zur Confirmation 


halte ich, ausser einer reichen Auswahl von 
Gedenkblättern, Osterkarten, Photographien 
ernsten Genres, Gesangbüchern in einfachen , 
und hocheleganten Einbänden, Classiker in 


Piet! 


(garni) 


Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


den verschiedensten Ausgaben, noch beson- 
ders empfohlen: 
Arndt, Spät erblüht. 
Bern-Sturm, Himmelan 
Bilder christlichen Lebens. 
Braun, Das walte Gott. 

„ Gedenke mein. 
Büchmann, Geflügelte Worte. 
Christliches Vergissmeinnicht. 
Coutelle, Pharus am Meere des Leben 
Ebhardt, Der gute Ton. 


Mein 
Confirmandenunterricht 


beginnt 
Montag, den 28. April 1890. 
Diviſionspfarrer Keller. 


Conſirmations⸗ 
Bouquets 


empfiehlt 
H. Gohl, Schillerſtr. 410. 


Oeffentl. Verſammlung 


der Maurer Thorus u. Umgegend 
findet ſtatt 
Sonntag, den 27. d. Mts, 
) Vormittags 11 Uhr 
im Saale des Herrn Ho'dsr-Egger. 
Um zahlreiches erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


15 000 Mark 


im Ganzen oder getheilt ſollen pupilla— 
riſch ſicher gegen mäßigen Zins ver⸗ 
liehen werden. 

Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 


Gedenkbueh fürs Haus. 
Gerok, Gebet des Herrn. 
„ Palmblätter. 
„ Dasselbe, illustrirte Prachtausgabe. 
„ Unter den Abendstern. 
Gott mit Dir. 
Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
PR Schau um Dich, 
8 In allen guten Stunden. 
Heintzeler, Seid eingedenk. 
— Gott schütze Dich. 
Hirsch, Aennchen von Tharau. 
5 Dasselbe, Prachtausgabe. 
Hülle, Das Heil in Christo. 
Im Wechsel der Tage, mit Illustrat, 
Jung, Christliches Geburtstagsalbum. 
„ Christliches Merkbüchlein. 
Kahle, Die schönste Rose. 
Langbein, Reise nach d. Himml. Vaterh. 
Lebenswege im Dichterwald. 
Löhe Conrad 
Löschke, In Herzens- und Seelenfrieden. 
Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken. 
Oeser, Aesthetische Briefe. 
Polko, Dichtergrüsse, 
„ Unsere Pilgerfahrt. 
Rogge, Allezeit im Herrn, Illustrirt. 
Schott, Andenken an die Conf. 
Spitta, Psalter und Harfe. 
Souvenir, » 
Stelter, Compass auf dem Meere des Lebens. 


Suter, Bunte Steine. 3 ber ak Der Vorſtand 
mmergrün, mit Illustration. i 5 
Sturm, Stille Andachtsstunden, 1 t 
„ Stilles Leben. 227 P ’ 
Sydow, Mitgabe beim Eintritt ins Leben, Vorſitzender. 
eck, Von Heimath zu Heimath, ee ee 
wine, F Pilgerstab. Sch merzloſe 
orte des Herzens, illustrirt von 7 
M. Beckendorf. Zahn-Operationen, 


Wehl, Frühlings Erwachen. 
Zettel, Edelweiss. 

„ Frühlingsgrüsse. 

„ Ich denke Dein. 

„ In zarte Frauenhand, 


Walter Lambeck, Buchhandl. 
Oeffentliche 1 
Zwangsverſteigerung. 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Waſſer⸗Cloſets 


ſowie 
Auangsverfleigerung. | ede , l 
onta en 8 r er. 8 ü 
Vormittage 12 über mr de; ie hrung ag 


werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers N ilk. 
Herrn Robert Pank rat; in Gurske — obert Tilk . 
möbl. Zim. u Cab., ev. mit Bek. 


I braunes 1% abe. Stutfohlen 1 4 IL. 


un e eee bert. 206, II. 

1 braun. 1¼ j̃ähr Wallachfohlen I m. 3. }. verm. Copp.Str. 233, 11. 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Ern Wohnung I Tr. hoch, von 2 

gleich baare Bezahlung verſteigerr Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 
itz, raum zu vermiethen. 

Gerichtsvollzieher in Thorn. Culmerſtr. 309/10. 


erben | Ein Zimmer, pärterre, mit Schau 
Verkauf von altem Lagerſtroh in Zimmer, parterre, mit Schau 


fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
Montag, den 28. April 1890 zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 
Nachmittags 3 Uhr Rudacker⸗Baracken, 


Im. 3. J. v. Schileriir. 410, 3 Tr. 


2. Außer den im Jahre 1889 und 1878 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Rerrccination zu ftellen, welche im Jahre 1889 
wegen Krankheit oder aus arderen Gründen von der Impfung und Revaceinaton 
zurückgeblieben find, ſalls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Reraceination beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impeung können, außer den nach dem 
vorſtehend mitgetheilten § 1 zu I und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben welche nach ärztlichem Beuaniffe 
entweder obne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in eſem Jahre von einem anderen Arzt ge⸗ 
impft worden ſind. $ 2 ; f 

4. Die vorfteherd erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Fabe ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5 Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impitage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. rc-à einirt werden ſollen. 

6. Aus eirem Haufe, in welchem Fälle anftedenter Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Dipptberitis, Croup, Keuchhusten, Flecktyypbus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffenteichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu aeftellen. 2 ! 

8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 10. April 1890. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Eine Dame da tt 


einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Inowrazlaw, 22. April 1890. 


Königliche Eiſenbahnbau⸗ 
Inſpection. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 
Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


u Dr. Komershausen’s Jahr., welche 

Bremen m Amerika Augen-Essenzf ene fl. Caution ftellen kann, wird für 

i in 9 Tagen zur Erhaltung und Stärkung ein Bromberger Cigarrengeſchäft zur 

* . der Sehkraft. 2 ſelbſtſtändigen Leitung als Verkäuferin 

machen. „eener fahren Dampfer des Seit mehr als 50 Jahren mit bestem geſucht. Dieſelbe findet Ausſicht fich, 


Erfolge angewandt. 
n in der Apotheke von Dr. 
F. 6, Geiss Nachf. zu Aken a. d. Elbe. 
Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern 
ein äusserst concentrirtes Fenchelpräparat, 
wie auf join Flasche angegeben. 
f 1 un m aeg en à 1, 2 una 
1 nebs ebrauchsanweisun 
durch die Apotheke 7 


Rartdielen 


vorräthig bei 


falls etwas Verm. vorh., mit paſſend. 
Beamten zu verh. Näh. Danzſtr. 142 
Bromberg im Keller. Marke erforderl. 
Perſönl. Vorſtellen oder Photographie⸗ 
ſenden bevorzugt. f 


Eine kranke Dame ſucht eine 
anſtändige, kräftige Frau als 


Wärterin. 


Näheres Breiteſtr. 87, 1 Tr. rechts. 


Julius Kusel. Alte Hol. Dachpfannen 500 bis 


Geübte Nätheriunen ; 1000 Stück zu kaufen geſucht. 
können ſich melden Brombergerſtr. 9a. Szymanski, Bromb. Vorſtadt 2 L. 


Nordoeutſch n Loyd 


Bremen 


O ſt a ſie u 


Auſtralien 


Süd amerika. 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


5 „ Fort VII. ne 
_ Garnifon-Berwaltung. herrſch. Wohnung 1. Etage 
2 gut erhaltene 98 80 aus eb 1 5 1 Alkov. 
und Zubehör mit erleitung i 
Krankenwagen ſofort N 3 


billig zu verkaufen bei 
W. Böttcher, 
Spediteur. 


Feine 
Separator⸗Tafel⸗Butter 
liefert p. 1 Pfd. = 1 Mk. für Thorn, 
einſchl. Vorſtädte, jeden Freitag frei ins 
Haus, das Dom. Groß Opok bei 

Neu-Grabia. 


Suche vom 1. Mai an einen ordent⸗ 
lichen 


Laufjungen. 


Fritz Ulmer, 
/ Mocker. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern kann 
ſogleich als 


Lehrling 
eintreten beim Bäckermeiſter 


A. Wohlfeil, 
Seglerſtr. 104. 


—— — 
Junge Damen, in der Damenſchn. 
geübt, finden Beſchäft. Bäckerſtr. 213. 


—— — EEE EEE nn 
Ein neu eingerichtetes Vietualien⸗ 

Geſchäft iſt ſofort oder ſpäter zu 

verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 


Das Grundſtück 
Neuſtadt, Hundeſtraße Nr. 245 


iſt unter günſtigen Bedingung zu verk. 
Näheres Parterre beim Wirth. 


Georg Voß, Baderſtr. 
Culmerſtraße 321 


möbl. Zimmer fofort. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, Jubilate, den 27. April 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Vormittag 9%, Uhr Einſegnung: Herr Pf. 

Stachowitz. 
7 

en r Herx Pfarrer Jacobi. 

Vor- und Nachm. Collecte zur Beleidung 
armer Confirmanden. 

Um Störungen fern zu halten, werden 
die Kirchenthüren vom Beginn der Einſeg⸗ 
nung bis zum Schluſſe aa logen ſein. 


Neuftädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr. Beichte in beiden Satrifteien. 
Vorm. 9], Uhr Herr Pred. Calmus. 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 


euftädt evang. Kirche. 
Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. Iutheriſche Kirche. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Dr. H. Zerener's 
giftfreies, geruchloſes u. ſenerſicher es 
Pat. Antimerulion 

aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 
itanerfanntdaseinzigbrauchbare 


Hausschwammmittel 
für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 


N 
Vorm. 11½ 


Ein, herrſch. Wohng. v. 1. Juli er. Bureaux, Bergwerke etc. Depot in 


zu verm. Tuchmacherſtr. 186 1 Tr. 


— —— 


— 5 J—:: . .. ̃ ͤ .. c 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Thorn, Gebr. Pichert. 


